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Wenn VOT dem Hintergrund der grofßen der Vergangenheit überwiegend ın nationalen
wissenschaftlichen Leistung VON S der uch renzen bewegt hat 1)as 2009 In Berlin
NEUEC Einsichten Verhältnis VOINl „Täufer- stattgefundene Symposion stellt einen rfreu-

und Kabbalah' gehören 4-3 wel lichen Neuanfang In der gegenseıtigen Wahr-
welıltere Vertiefung bemühte 1Inwelse nehmung dar, und der 11U)  — vorliegende as

angefügt werden dürfen, dann musste sich sband 1st das eSste.; Was seıit Jahrzehnten
lesem Ihema erschienen 1st.der erste auf die Relativierung VOIN S .'s

methodischer Selbstpositionierung beziehen. (GGewissermad{isen programmatisch für das
nımmt seine Studie In Anspruch, TSLT- Vorhaben des SANZCH Bandes plädiert [Diar-

malig ıne Kombination Aaus „Theologie- maid MacCulloch seinem Eröffnungsvor-
trag („Sixteenth entury English Protestan-

Thematik des frühen Täufertums anzuwenden
geschichte‘ un „Sozialgeschichte” auf eine

tısm and the Continent”) für eineender
un: stellt derlei als „Weg AUS$S dem metho- reformationshistorischen Perspektive über den
dischen Dilemma“ ines ‚Entweder-Oder‘ nationalen Tellerrand hinaus: Zum Verständ-
heraus (319, uch 29{.) Während seiın Plädo- N1IS der Reformation England ist die nter-
ycL zugunsten einer kulturgeschichtlichen suchung der Wechselwirkungen mıiıt den Re-
Herangehensweise klare ustimmung VelI - formationen ın Wittenberg, Straisburg, Zürich

und enf unerlässlich.dient, 111USS5 zugleich betont werden, dass
bereits eingelöst wurde. Exemplarisch genannt Insbesondere das Wechselverhältnis Von
selen einige Aufsatzstudien VOonNn Karl-Heinz englischer un! lutherischer Reformation steht
Kirchhofftf unı wel Monographien des Re- 11U)  — Fokus des vorliegenden Bandes, dessen
zensenten und ZU) Täuferreich ufbau der Chronologie der englischen
VOIl unster, auf welches sich reilich L11UTE Königsreformationen Von Heinrich ; bis

Rande OB ausdrücklich bezieht (bes. Elisabeth orlentiert ist. DiIie deutschsprachi-
25) SCH eiträge sind uch auf Englisch wiederge-

Als zweıtes sel1l angesichts des VO  e} geben, dass INan uch auf ine Wahrneh-
ormulierten „methodologischen Ziels”, den ILLUN: des Buches angelsächsischen Raum

hoften darf.-  Satz der klassischen revisionistischen T au-
ferforschung ıne kulturgeschichtliche In seinem Beitrag den „Early English
Perspektive erweitern“ (30), gefragt, auf Evangelicals” untersucht Carl Irueman den
welche Weise sich eigentlich die durch Bader Einfluss der Wittenberger Reformatoren auf

ihre ersten englischen „Schüler“” Williambeeinflussten Täufergemeinden Von früheren
Überzeu SCH abwandten und sich seinen

als erste 1ın ihren Schriften reformatorisches
Tyndale, John FErith und Robert Barnes, die

täuferisc CIl Lehren alltagskonkret zukehrten.
Wie liefen solche Meinungsbildungsprozesse Gedankengut nach England importierten.
ab, un! wI1e ließen sich die Mitglieder dieser Irueman sieht ihre theologischen Entwürfe,
Gemeinden für die Befolgung der jeweils die ‚.her eklektisch auf „Vorlagen“ Luthers

zurückgreifen und diese nicht iImmer stringentCIHANSCHECIN Prophetien gewinnen‘
dieser Stelle womöglich Erkenntnisse aus integrieren, stärker VOIl ınem radikalisierten
dem Bereich des „performative turn  * Bibelhumanismus gepragt als VON reformato-
Kontext der Geschichtswissenschaft weıter- rischer Theologie. Be1i dieser Beurteilung fehlt
helfen könnten? allerdings der Blick nach Strafsburg, Ianl

Duisburg-Essen Hubertus Lutterbach bei Bucer Sanz ahnliche Ane!l n VOIl
Luthers Gedanken hätte finden Onnen.

Miıt den direkten Kontakten der ma{ißgeb-
Dorothea Wendebourg (Hg.) Sister Reforma- lichen Protagonisten beider Schwesterrefor-

HONS. Schwesterreformationen. TIhe Refor- matiıonen zueinander beschäftigen sich Rory
matıon ermanYy and England. Die cEntegart un:! Dorothea Wendebourg.
Reformation in Deutschland un! England. McEntegart arbeitet seiner Untersuchung
5Symposium the ()ccasion of the 450th („Henry I11 and the (German Lutherans:
Annıversary of the Elizabethan Settlement reasessment‘) Heinrichs Schrift „Assertio
September 24 rd-26th, 2009 5Symposion AN) septem sacramentorum“ heraus, WI1e stark das
nla{fß des 450 Jahrestages des Elizabethan persönliche theologische Interesse des Königs
Settlement 23.-25. September 2009, uUÜbin- der Auseinandersetzung mıt Luther WAär. Es

blieb bestimmend uch 1n selinen Verhandlun-SCH. Mohr Siebeck 2010, 499 S) ISBN 078-3-
16- 50596-6 gCH mıt dem Schmalkaldischen Bund. Ogar

über die endgülti Absage Heinrichs eiıne
Das Verhältnis VOINl Geschwistern zuelnan- grund] nde Oormatorische Umgestaltung

der ist In der Regel hochkomplex. SO ist uch der 5!  gliischen Kirche hinaus die Ge-
bei den „Schwesterreformationen” In Deutsch- danken selnes Wittenberger Widersachers
and und England, deren Erforschung sich In SOZUSaSCH V1a negation1s in England wirksam.
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In ihrem Beitrag den „deutschen Refor- verstanden. Allerdings blieb seine Kreuzes-
atoren und England” bilanziert Dorothea theologie als „lutherisches Kuckucksei“
Wendebourg quellenorientiert und praägnant englischen est wichtiger Bestandteil VO  e
die Beziehungen der Wittenberger „Eng- Iheologie und Frömmigkeit.and“ Sie untersucht ZU) ınen die publizis- Ein Grund für diese Rezeptionsgeschichtetische Auseinandersetzung Luthers mıiıt Hein- War die Bedeutung des Martyriıums die
Ossen Robert Barnes VOT und beschreibt die
rich VUIL., stellt Luthers englischen Tischge- englische Kirche. ın hst vVer eicht das

Verständnis des Märtyrertodes beiden
Kontakte des Schmalkaldischen Bundes ZUrTr Schwesterr: eformationén anhand VO  i Aussa-
englischen Keglerung. Dass das Zusammen- SCHh Luthers und des „Book of Martyrs” Von
gehen der beiden Schwesterreformationen ohn OXe. Bei Luther führt die Auseinander-
Ende scheiterte, liegt Wendebourgs azı setzung mıiıt dem Märtyrertod direkt hinein In
nicht inem vermeidbaren Streit sein Verständnis Vomn Gottes Handeln mıit den
Adiaphora, sondern daran, dass den disku- Menschen, das hst luzide darstellt: enseitstierten Fragen grundsätzliche reformatorische ler „Logik VO  ; Verdienst und Lohn“
Prinzipien ZUT Debatte standen, die für die erkennt Luther 1mM Sterben der Märtyrer das
Wittenberger nicht verhandelbar VO'  5 Gott heilsamer Absicht auferlegteWie unterschiedlich die theologische UT Leiden. In der „narrativeln| Geschichtstheolo-
teilsfindung Waäl, zeigt Ashley Nulls ntier- o1e VOon Foxe hingegen ist die ette der
suchun „Princely Marital Problems and Maärtyrer die Vorwegnahme VON Gottes letzt-
the Re Ormers’ Solutions“. Er vergleicht die endlichem dieg über den Teufel. Gerade die
ablehnende Reaktion der Wittenberger auf die a  en während der Regilerungszeit Marla
Auflösung der ersten Ehe Heinrichs, mıt der Tudors bezeugen FOoxe die „Rückzugsge-missbilligenden Haltung Erzbischof Tanmers fechte“ Satans.
ZUT Doppelehe Landgraf Philipps VOIN Hessen Ins Hinterzimmer königlicher Macht führt
und erkennt Cranmers Argumentation avıd Crankshaw („Ecclesiastical States-
bereits die für die spatere anglikanische manship 1n England in the Age of the
Theologie prägende hermeneutische Irias Reformation‘) seliner Untersuchung der
VON Schrift, Tradition und Vernunft. Religionspolitik des „PrIvy Council” In iner

Der Beitrag VO  3 CO Amos schlie{ßt eine Phase des konstitutionellen Übergangs VO
Lücke des Bandes, weil den Blick auf einen königlichen Gottesgnadentum ZUT proto-re-anderen Protagonisten der „Reformation In publikanischen Staatsform oblagen dem
Deutschland“ lenkt: auf Martin Bucer. Dessen „Kronrat“ de facto die RegierungsgeschäfteEinfluss auf die englische Reformation und damit auch, WIe Crankshaw nachweist, die
orößer als gemeinhin ANSCHOMMECN, w1e Amos Wahrnehmung des königlichen Supremats.anhand VOIN Bucers Beziehung Cranmer TIhomas Kaufmann blickt etzten Beitragund Kreis der 5SOB. „Athenians“ des Bandes auf die Konsolidierun beider
Cambridge, dem die spateren Erzbischö- Schwesterreformationen ın „ElizabeS Set-
fen Parker und Grindal angehörten, über- tlement und Augsburger Religionsfrieden“.zeugend nachweist. Bryan Spinks „German Seine difterenzierte Analyse der Quellen stellt
Influences Edwardian Liturgies”) arbeitet anschaulich wWwel unterschiedliche „religions-heraus, dass Tanmers „Book of Common rechtliche Regulierungssysteme” VOH;: die
Prayer” AUus$s Vorlagen schöpft, die seıin Kölner auf verschiedene Weise kurzfristig iıne Phase
Amtsbruder, Erzbischof ermann Von Wied, politischer Stabilität ermöglichten Uun! in ihrer

Zuge se1ines „Reformationsversuches“ VOIN Langzeitwirkung das Christentum In rofS-
Bucer und Melanchthon verfassen je1ß WAÄäh- britannien und Deutschland bis heute pragen.rend Spinks schlüssig die Bezuge des Kaufmanns azı kann als Bilanz der gelun-liturgischen Grunddokuments der Church of NCN Zusammenschau des SANZECN Bandes
England ZUr Reformation in Deutschland gelten: Das Verhältnis beider Schwesterrefor-
darlegt, scheitert Martin Davie mıiıt seinem matıiıonen zueinander stellt sich Ende
Vergleich der beiden ma{sgeblichen Bekennt- „Aähnlich ungleich dar wl1e die beiden biblischen
nistexte beider Reformationen. Seine Darstel- Schwestern Lea und Rahel och die Mültter
lung „Ihe Augsbur Confession anı the Israels Ende beide“
Thi Nine Articles“ eibt schematisch und Arne DembekLudwigshafenblen et den für die Entstehung der 39 Artikel
wichtigen reformierten Einfluss Aul  7

„Ihe Afterlife of Lutheran England“ über Visitation ım Territorium A”NON clausum. Die
das 16. Jahrhundert hinaus beschreibt lec Visitationsprotokolle des LandkapitelsRyrie: In England galt Luther ‚War als Jau- Ichenhausen 1Im 1Stum Augsburgbensheros, seine Schriften wurden jedoch Eingeleitet, ediert und kommentiert
kaum übersetzt und selne Theologie weni1g VOIl Dietmar Schiersner, Augsburg: Verein


